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lrn Rohmen des ol lgemeinen Beziehungswondels zwischen
Mensch und Tier ho1 ouch dos Pierd eine erfreul iche Aufwer-
tung von der Soche zum Mitgeschöpf erfohren. Die Bedeutung
der Verontwortung des Menschen gegenüber der Kreotur wird
in der Öffent l lchkei t  immer ernster genommen, und mon beob-
ochtet  ouch selne Mitmenschen kr i t ischer hinsicht l ich deren
Umgong mit  dem Tier.  So hinter l ießen monche Skondole und
Af{ören ihre Spuren und die of{ iz ie l len Verbönde mussten dor-
ouf reogieren. So wurden berei ts im Apr i l  1991 die , ,Potsdomer
Beschlüsse" ols Reokt ion ouf die , ,Borr-AIIöre" onlössl ich der
Johresversommlu ng der Deutschen Reiter l ichen Vereinigung e.V
(FN),  e ine Resolui ion zur rei ier l ichen Holtung gegenüber dem
Pferd,  verobschiedet.  Diese Resolut ion wurde folger ichl ig 1994
in die Leistungsprüfungsordnung (LPO) ou{genommen und f ln-
det s ich ouch in der LPO 2000 wieder.  Lei t l in ien zum Tlerschutz
im Pferdesport  (1 992) sowie zur Beurtei lung von Pferdehol fun-
gen unier Tierschuizgesichtspunklen (1995) wurden ouf Regie-
runosebene- Fthische Grundsötze des P{erdefreunoes von oer
FN (1995) und der Code of  Conduct (1990) ouf internoi iono-
ler  Ebene formul ier t .
Auf den Turnieren selbst  wurden Verfossungsprüfungen, Pfer-
dekontrol len u nd Med ikotionskontrol len zu m verbesserten Sch utz
des P{erdes eingeführt  oder verstörkt .  Um den immer wei ter
s le igenden An{orderungen on den Tierschutzgedonken u.o.  ouch
im Turniergeschehen entsprechen zu können, l iegt  vor den be-
trof{enen Tierozlen eine große Aufgobe. Die Zei t ,  doss der Tier-
orzt  ledigl ich für  d ie, ,Erste Hi l fe" des ou{ dem Turnierplotz ver-
unfol l ien Spodpferdes zustöndig wor,  is t  vorbei .  Breuer l99l
und Schü/e j 994 beschöftigten sich mit dieser Aufgobe. Dor-
über hinous kommen ouf den Turniert ierorzt  immer größere
Aufgoben im Bereich der Orgonisot ion einer Turniersportver-
onstoltung und des Tierschutzes zu. Dem troditionellen Aufgo-
benbereich des , ,behondelnden Tieroates" fügt  s ich der , ,of{ iz i -
elle Tierorzt" on, der ,,ols Beroter des Veronstolters, der .Jury
und des Schiedsger ichts ln ol len i ierözt l ichen Frogen" (Schuie,
1992) isI .  Die FEI wie z.B. ouch die omerikonische MEP legen
die Au{goben des Tierorztes bzw. der Tierörzte schon lönger
genou fest  und trennen dlese beiden Aufgobenfelder gonz be-
wußt.  Au{ not ionoler Ebene f inden diese Aufgoben noch in Per-
sonolunion stot l .  Dos 1994 von der FN herousgegebene Merk-
blott zu den Au{goben des Turnieri ierorzies foßt die neuen Auf-
goben zusommen. Es wurde im Rohmen der LPO 2000 überor-
beitet.
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Definit ion des Begriffs,,Turnierl ierorzt"

Erstmols wird im Rohmen der Ausbi ldungs- und Prüfungsord-
nung (APO), die ebenfol ls zum 0l  .01 .2000 geöndert  wurde,
der Begriff ,,Turniertierorzt" definiert. Dies wor seither nicht der
Fol l ,  wurde ober schon sei t  Johren geforded (Schüle 1992,
1,993) . ln 94700 der APO steht: Turniertlerözte:
Die Einbindung von Turniert ierözten in den Pferdesport

in der Funkt ion des Beroters
- über die Durch{ührung konkreter Au{gobenstel  lungen, Pfer-

dekontrol  len,  Verfossu ngsprüfungen
- durch den Einsotz bei  veter inörmedizinischen Notfol len setzt

neben Verontwortungsbewußtsein elne Quol i f iz ierung {ür
diese Töt igkei t  über Aus- und Fortbi ldungsmoßnohmen
vorous. Die Anforderungen on diese Aus- und Fortbi ldungs-
moßnohmen werden von der FN und den zuslöndigen Or-
gonisotionen des Berufsstondes in gegenseil iger Abstim-
mung festgelegl .

Als Turniert ierozt  werden Tlerözte onerkonnt,  d ie eine oder
mehrere der unter 1 bis 3 genonnten Quol i f ikot ionen erfül len.
Als Turniertierorzt gelten Tierörzte, die

l .  ouf  e iner Liste der Londeskommission oder der FN ge-
führt  werden und mindestens eine 2i .  Töt igkei t  in die-
sem Au{goben{eld nochweisen können.

2. Die Zusotzbezeichnung,,Tierörztl iche Betreuung von Pfer-
desportveronsfol tungen",  entsprechende der Welterbi | -
d u n gsord nu n g der iewei I i gen Lo ndestierö zteko m mer, er-
worben hoben.

3.  Focht ierozt  für  Pferde sind.
lm $ 470l  der APO werden weiterhin Aufgoben def in ier t ,  de-
nen sich Tierörzte/ innen unleziehen, die ouf dieser Liste ge-
führt werden wollen:

.Jeder der unter $ 4/00 Abs. I  und 3 der APO geführten
Tierözte/ innen ist  verpf l ichfet ,  regelmößig on For lb i ldungs-
veronstoltungen zum Themo: Betreuung von Pferdespor.tver-
onstol tungen sowie onderen themenbezogenen Fortbi ldun-
gen tei lzunehmen.
Weiterhin verpf l ichtend ist  d ie regelmößige Ausfuhrung des
turniert ierözt l ichen Diensles (mindestens einmol pro Johr)

Gerode im Turniersporl stelien Besitzer, Reiter, Troiner und Ver-
onstol ter  hohe Erworlungen on den Tierorzl  h insicht l ich fochl i -
cher Kompetenz, orgonisotor ischem Können, Menschenkenni-
nis und Führungsfohigkei ten.  Al ler  Augen schouen im Fol l  der
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Föl le gebonnt ouf ihn/s ie und erworten sofodige fundierte und
umfossende Hi l fe.  Doss dos Um{eld eines betr iebsomen Tur-
nierplotzes diese Aufgobe in vieler Hinsicht erschwert, interes-
siert  e igent l ich niemonden, ousser den Tierozt  selbst .  Also muß
er selbsi  dofür sorgen, notür l ich in Zusommenorbei t  mit  dem
Veronslolter, wichtige Dlnge im Vorfeld zu regeln.
Die ersle Kontoktouf nohme zwischen Veronslol ter  und Tierozt
sol l te mögl ichst  { rühzei i ig stot l { inden. Dobei  muß unbedingt die
Art und Größe der Veronstoltung (Reiten, Fohren, Voltigieren)
mi lgetei l t  werden, ergeben sich doch dorous unterschiedl iche
Aufgo ben .

Stöndige Anwesenhei l

L ieß die ol te LPO ousser bei  Pferdeleistungsschouen (PLS) der
Kotegor ie (Kot.)  A sowie bei  o l len Leistungsprüfungen (LP) im
Gelönde (Rei ten und Fohren) die Anwesenheit  oder schnel lste
Einsoizbereitschoft eine Tierorztes zu ($a0), {ordert der gleiche
Porogroph der LPO 2000 bei  o l len PLS Kot.  A und B sowie bei
ol len Weitbewerben (WB) und LP im Gelönde (Rei ten und Foh-
ren) die Anwesenheit eines Tierorztes sowie ggf. erforderlichen
Hi l {spersonols.  Ledigl ich fur  PS Kot.  C und V-PS/-PLS können
die Londeskommissionen (LK) fur  ihren Bereich hierzu oesonqe-
re Besi immungen fest legen, d.h. ,  h ier  konn in besonderen Föl-
len eine Rufberei tschoft  vereinbort  werden. In den Durchfüh-
rungsbest immungen zur t ierözi l ichen Versorgung heißt  es:  , ,Bei
ol len PLS Kot.  A und B sowie ol len Prüfungen im Gelcinde (Rei-
ten und Fohren) gi l t ,  doss grundsötzl ich ein Tierozt  on ol len
Togen einer PS/PLS bzw. wöhrend der gesomten Prüfung onwe-
send sein muss. Wesent l ichste Verönderung fürVeronsiol ter  und
Tieroal ist hierbei, doß der Turnierdienst ouf Abruf grundsötz-
l ich nicht  mehr mögl ich ist .  Diese in der Vergongenhei i  ouf  v ie-
len,  v ie l le icht  den meisten Veronstol lungen der Kot.  B onge-
wondlen Form des t ierörzt ichen Turnierdiensles konn der mo-
dernen vor ollem von der nicht reiienden Gesellschofi gefor-
derten Anforderung nicht  mehr gerecht werden (Lei i l in ien Tier-
schutz im Pferdesoori). Diese von den Veronsioltern sehr bevor-
zugte,  wei t  kosiengünst igere Lösung ( fost  immer ehrenomtl ich)
hot dozu gefuh*, doss die Quolitöt dieses Diensies den Anfor-
derungen nicht  fo lgen konnte.  Der Tieroat,  der ouf Abru{ im
Notfol l  erscheint ,  donn immer nicht  schnel l  genug, bef indet s ich
o{t  in einem Informot ionsdef iz i i ,  dos höuf ig zu Kompelenzstrei-
i igkei ien und ouch mongelhofter Dienst le is lung geführt  hof .  Dos
notwendige Speziolwissen konn nur bei  Interesse om Turnier-
sport und bei Anwesenheil erreicht werden. Die strenge Formu-
l ierung derAnwesenheitspf l icht  des Tierorzles wird in den Durch-
führungsbest immungen zu $ 40.2 LPO etwos entschö4l ,  ober
keinesfol ls oufgehoben: , , lm Einzel fo l l  is1 die schnel ls le Einsotz-
berei tschoft  (15 Minuten) mögl lch."  Dies bedeutei  keinesfol ls,
doß domit  der ol te Zustond der Rufberei tschof l  wieder herge-
stelh is l .  Er ermögl icht  dem Tierozt  ledigl ich einen etwos grös-
seren iur ist ischen Soielroum. Andernfol ls müßte er s ich wöh-
rend eines Spr ingens stöndig on der Bonde des Porcours ouf-
hol ten,  wie es beispielsweise die FEI vorschreibt .  Er könnte nicht
ins Stol lgelönde oder ouf den Höngerplotz wöhrend eine Prü-
fung löuft. Der Veronstolter wöre weiierhin gezwungen die Ver-
onstol tung bei  Nichtonwesenhei t  des Tierorztes nicht  zu begin-
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nen oder zu stoppen. Dies ist  o l les nicht  gewol l t ,  dorf  ober
keinesfol ls dozu führen, doß größere Verspötungen, obsicht l i -
ches Fernbleiben oder Ent{ernen z.B. zur kuroi iven Proxis er-
fo lgt .  Dies wöre ein vorsötzl icher Vertrogsbruch, der s icher l ich
im Schodensfol l ,  d ieser müßte ol lerdings zuerst  e inmol eintre-
ten, durch keine Hoftpf l ichlversicherung obgedeckt wöre.

Vertrog ols Grundloge

Grundloge für die t ierörzt l iche Versorgung ist  e ine schr i f l l iche Ver-
einborung zwischen Veronslol ter  und Tierozt :"  (Abb. l ) .
Diese Neuerung erhöht den Bedorf  on quol i f iz ier len Tierözten
pro Wochenende erhebl ich.  In einer Vereinborung zwischen
Bundest ieröztekommer e.V. (BTK) und FN von Jul i  1999 heißt
es desholb ouch: BTK und ihre Akodemie für t ierörzt l iche Fod-
bi ldung werden geeignete Moßnohmen tref fen,  um die Fortbi l -
dung der Tierörzie ou{ dem Gebiet des Pferdesporls sichezu-
slel len und mögl ichst  v ie len Tierözt innen und Tierörzten die
Weiterbi ld u ng zur Zusolzbezeich n u ng,,Tierö atl iche Betreu u n g
von Pferdesportvero nsto ltu ngen" zu ermög I ichen.
Der Tierorzt verpfl ichtet sich in seinem Vertrog mit dem Veron-
stoher (s iehe Abb. l ) ,  doss er Erfohrung im Umgong mit  und in
der t ierörzt l ichen Behondlung von Pferden hoi  und sich regel-
mößig ouf dem Gebiet Pferd und P{erdesport fortbildet. Diese
Verpfl ichiung sollte der Tierorzi im Sinne des Tierschuizes und
zu seinem eigenen Schuiz vor eventuel len recht l ichen Folgen
ouch ernsl  nehmen. Der Tierozt  sol l te ouch in kompl iz ier ten
und schwler igen Si tuot ionen stets Herr  der Loge sein und durch
Kompetenz und Ruhe übezeugen.
Zur Zeit ist es olso iedem Tierozt/in möglich, sofern er/sie sich
den o.g. Kriterien gewochsen sieht ouch ohne Zusolzbezeich-
nung diesen Vertrog mit  dem Veronslol ter  zu schl ießen. Domil
kommt er ouf eine Liste,  d ie bei  der iewei l igen Londeskommls-
sion und der zustöndigen Londest ierözlekommer (LTK) ge{ührt
wird.  ($ 4700 APO).
lm Vorfeld der LPO-Anderung wurde von vielen Gegnern orgu-
mentiert, der tierörztl iche Berufssiond könnte die Lösung dieser
Aufgobe nicht  f löchendeckend sicherslel len.  Bundesweit  hon-
del t  es s ich um co. 3.500 Veronslol tungen pro Johr,  dovon in
Westfolen co. 500. Dobei  wor nicht  zu übersehen, doss diese
St immen ols orgumentot iver Vorwond für eigenes Nichtwol len
ouf beiden Seilen gesetzt wurden. Die tieröztl ichen Berufsver-
bönde BTK, BPT und speziel l  d ie GPM hoben sich bemüht,  d ie
Meinungsf indung zu konol is ieren. Schl ießl ich konnte die Roh-
menvereinborung zwischen BTK und FN geschlossen werden.
lm föderolen System unseres Londes wor es ober notwendig,
doss ieder Londesverbond bzw. iede Londeskommission mit  der
entsprechenden Lo ndeslierö rzteko m mer ei ne Verei nbo ru ng o b-
schl ießt.  Doss dies schwier ig is i ,  zeigen die noch heute onhol-
tenden Diskussionen.
Umfrogen einiger LTK's unter ihren Mitgl iedern hoben erge-
ben, doss es genügend Kol leginnen und Kol legen gibt ,  d ie un-
ter den im Vertrog vorgegebenen Bedingungen berei t  s ind,  Tur-
nierdienste zu übernehmen ( in Westfolen 160).  Dlese, ouf den
Listen der LK's und LTK's zu führenden Tierözl innen und Tier-
özte s ind nicht  immer ident isch mit  denen. die die tögl iche Pfer-
deproxis ousüben. Gespröche hoben gezeigt ,  doss ein Tei l  der
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etobl ier len Pferdeprokt iker z.T.  nur schwer von den eingefoh-
renen Ablöufen lossen wol len.  Diese hoben in der Vergongen-
hei t  den größtentei ls ehrenomtl ichen Turnierdiensl  ouf  Abru{
durchgeführt .  Die Berei tschoft  der Turnierveronstol ter ,  ouf  den
Grundlogen des Vertroges ouch obzurechnen, ob mit  oder
ohne t ierörzt l iche Verrechnungsstel le,  is t  ous eben diesen Grün-
den mehr ols ger ing.  Nur die Berei tstel lung der Kompetenz
von t ierörzt l lcher Sei te und die Berei lschoft  der moderoten
Honorierung durch die ondere Sei te wird ou{ Douer ein er-
f ol gverspreche ndes Verlro gsverhö ltn is g ewö h rleisten.

Aufgo ben des Tu rniertiero rztes

Rückt die Veronstol tung longsom nöher,  sol l te s ich der f ierarzt
boldmögl ichst  über eine Zei te intei lung mit  dem zei t l ichen Roh-
men vertrout mochen (Holbe Toge/gonze Toge).  Hierbei  muß
über neue Zei lmodel le nochgedocht werden. Für Einzelprokt i -
ker wird es nichi  mehr mögl ich sein,  ihr  Proxiskl ientel  zei tg le ich
bei  Notföl len zu versorgen (Vertrog).  Einzelne oder holbe Tur-
niertoge werden desholb eher mögl ich sein.  Eine Zusommen-
orbei t  mehrerer Einzelproxen oder die zusötzl iche Aquir ierung
von Tei lzei tkrö{ten wird unousweichl ich sein.  Für den Turnierver-
onstol ter  is t  es ober wicht ig,  doß ein Tierozt  für  ihn die Orgoni-
soi ion übernimml und er s ich s icher sein konn, wöhrend seines
gonzes Turniers immer mindestens einen Tierorzt  onwesend zu
hoben. Auf größeren Turnieren oder ou{ Turnieren, ouf denen
der Tierorzt  n icht  persönl ich bekonnt ist ,  können Durchfohrts-
und Porkscheine löst ige Diskussionen ersporen. Die Mögl ich-
kei t  der Kennt l ichmochung des Tierorztes durch einen feslen
Anloufpunkt (2.8.  Corovon) oder ouch der Personen durch No-
mensschi lder oder Jocken (2.8.  Tierörzl l icher Service oder Tier-
ozt)  stel l t  s icher l ich nur eine Außerl ichkei t  dor,  d ient  ober sehr
der Kommunikot ion und Akzeplonz.
Entscheidend für die benöt igte Ausrüstung sind Informoi ionen
hpzirnl ie h Tahl  Acr ncnnp6fgp Pferde und Prüfuncrscrr len {Dres-
sur,  Spr ingen, Gelande).  In einem Notfol lkof fer  sol l ten s ich
Medikomente und Ausrüstung für die wicht igsten Not{öl le ouf
dem Abrei teplotz oder im Porcours/y ' iereck/Gelönde bef inden,
otso TUr:

dos okut lohme Pferd (Knochen/Sehen- und Bondopporot)
offene Verletzungen (Beine, Kopf, Augen)
dos fest l iegende Pferd (Hi tzschlog, Erschopfung)
Pferde mit  Muskelproblemen (Tying up, Kreuzverschlog)

und zur
Norkose und Euthonosre.

Hierbei  kommen Fixot ionsmögl ichkei ten wie Spl ints,  Gips- und
Ku nststoffverbo nde sowie o n gemessene Men gen Verbo ndsmo -
+.. ;^ l  1P^h^,+ l^^- . \  ^ .Äß+. R-.1. , ,+,  , .^ , ,  ,

A l lgemeine Ausrüstungsgegenstönde wie Einmolhondschuhe,
Holf ter ,  Str ick und Nosenbremse sol l ten nicht  fehlen.
Der Notfol lkof fer  sol l te wöhrend der Veronstol tung gr i f fberei t
zentrol  gelogert  werden. Außerdem sol l te ein Sichtschutz zur
Abschirmung des Geschehens und eine Schleppe zum Trons-
port eines norkotisierten oder euthonosierten Pferdes zur Verfü-
gung stehen (Schu/e 1994) . Bleibl rechtzeitig zu klören, wer f ür
deren Beschoffung und Hondhobung def in i t iv  verontwort l ich ist .
Bei  mehrtögigen Veronstol tungen ist  e ine obschl ießbore Loge-
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rung der l ierörzt l ichen Ausrüstung über Nocht wünschenswert
und muß nochgefrogt werden (2.8.  Meldestel le) .
Do Rei ler .  Pf leoer,rnd Besi tzer im Ernst fo l l  meist  n icht  n ls neein-
nete Hi l fsnersonen zr,  oehrouchen sind. mrrss ie noch Art  und
Größe des Turniers Hi l fspersonol  ous den Reihen des Veronstol-
ters rekrutierl oder vom Tierorzt mitgebrochl werden. Beides muss
rechlzeitig geplont und fest verpfl ichtet werden bevor dos Turnier
onföngt.  Dle LPO 2000 erwöhnt erstmols Hi l fspersonen, um die
Arbeit des Tierorztes efiektiver zu ermöglichen. $40 der LPO for-
dert eine Tronsportmöglichkeit für verletzte Pferde/Ponys z.B. vom
Porcours/Viereck/Gelönde on eine zu weiteren Moßnohmen ge-
eignete Stel le vor Ort  oder noch Erstversorgung in die nöchs1
getegere Überweisungskl in;1, .  Es muß olso ein geeigneies Zug-
fohrzeug incl .  Hönger und Fohrer mit  Schlüssel  e ingeplont wer-
den, bevor etwos possiert .  Telefonnummern und Wegbeschrei-
bung zu mögl ichen Überweisungskl in iken sol l ten vorhonden sein.
Sobold es der Notfol l  er loubt,  sol l te dos Pferd in eine nohege-
legene, ruhige Box o.ö.  verbrocht werden, um dort  in Ruhe
unler Ausschluss der Öf{ent l ichkei t  e ine genouere Uniersuchung
durchzuführen und notwendige Entscheidungen zu ireffen (Vet-
Box).  Diese Boxe ist ,  ebenso wie Boxen für die Medikot ionskon-
trol len ( l  x Spöne, 1 x Stroh) vorher zu best immen und zu kenn-
zeichnen, domit  n icht  p lotz l ich ein {remdes Pferd hier unterge-
stel l t  wird.

Erste Hilfe, dos schwer verletzle Turnierpferd

Der Tierorzt  sol l te s ich nicht  unter Zei tdruck und den Druck der
Öffenll ichkeit oder des Reiters/Besitzers/Troiners zu irgendwel-
chen überei l ten Diognosen und Hondlungen/Theropien hinrei-
ßen lossen. Er sol l te stets Ruhe bewohren, über legt  hondeln und
unnö1igem Akt iv ismus Einhol t  gebieten. Die erste Hi l {e sol l te
immer gonz unter dem Gesichtspunkt der Erhol tung bzw. der
Wiederherstel lung der Gesundhei t  des Pferdes stehen. Auch bei
schweren und schwersten Verletzungen sollte dies zunöchst dos
Ziel  sein.  Dozu sind u.U. immense medizinische Anstrengungen
notwendig.  Fixot ion und Stobi l iserung von Frokturen on den Ex-
tremitöten ebenso wie Infusionsbehondlungen bei  insuff iz ientem
Kreis louf.  Selbsl  der Abtronspor l  in Norkose ist  in Einzel fo l len
gefordert .  Dos dozu notwendige Know how und die Ausrüstung
wird donn sofort  e ingeklogt.  Unter schwier igen Bedingungen
getro{{ene Enischeidungen werden u.U. im Strei t fo l l  h interher
ouf ihre Hol tborkei t  geprüf i .  In letzter Zei t  werden immer höuf i -
ger nicht  opt imole Versorgungen ols mongelhofte Sorgfol t  inter-
prel ier t .  Besonders schwier ig und le ider immer höuf iger kommt
dies in Föl len der Euthonosie vor.  Weder wir tschoft l iche Gründe
noch oberf löchl iche, vordergründige Argumente des Tierschut-
zes sol l ten den Tierozt  dozu bewegen, eine vorei l ige Entschei-
dung zur Euthonosie zu fö l len (Dyson 1998, Schtt le,  1994) .  Eine
sichere Diognose, Einschluss ol ler  mochboren Theropiemögl ich-
kei ten sol l ten in fost  o l len Föl len schl immstenfol ls zum Abtrons-
port  in Norkose führen. An einem ruhigen Ori  noch Überprü-
fung der Diognose evt l .  Dokumeniot ion durch Röntgen oder
ondere bi ldgebende Verfohren und noch def in i i iver Aufklörung
und eindeut iger Auftrogsloge durch den Eigentümer oder Be-
ouftrogien sol l te eine f inole Hondlung durchgeführt  werden. Auch
dozu sind solche Umstönde besser oeeionet ols unter dem Druck
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der Öffentl ichkeit. Alle früheren Entscheidungen bergen {ür den
Tierozt dos Risiko des Vorwurfes mongelho{ter Sorgfolt, wenn
er hinterher seine Entscheidung verteidigen muß. Auf ieden Fol l
sol l te der Besi izer,  is t  d ies nicht  mögl ich,  e in sochverstöndiger
Zeuge, einbezogen werden. Besonders dif{izi l sind solche Tot-
bestönde beim Bestehen von Lebensversicherungen für Pferde
zu sehen. Die Versicherer scheuen sich heute nicht retrosoektiv
im Fol le einer vorschnel len Nottötung nicht  nur die Schodensre-
gul ierung obzulehnen, sondern s ie zu erfül len und den Tierozt
in Regress zu nehmen. Die Nottötung im versicherungsrechtli-
chen Sinn ist extrem schmol definiert und forderl vom Tierorzt
ou{ ;eden Foll die Informotion des Versicherers (Hommerich,
1997, Offeney, 1999) .  Es müssen desholb Voroussetzungen
geschoffen werden, die geeignet sind eine opiimole Erstversor-
gung im Sinne einer Erhol tung des Pferdes durchzuführen.
Wicht ig gerode ouf wei t löuf igen Turnieren sind Kommunikot ions-
mögl ichkei ten v.o.  zwischen Meldestel le und Tierozt  mit te ls Funk
oder Hondy zum reibungslosen Informot ionsoustousch. Der Plotz-
loulsprecher ist  do{ür denkbor ungeeignet.  Gerode bei  Turnieren
ouf unbekonnten Plötzen oder bei  Gelöndeprüfungen is l  es sehr
hi l f re ich,  s ich mit  den Ört l ichkei ten vertroui  zu mochen, um im
Ernstfoll keine Zeit mit Suchen (2.8. An{ohrtswege zu Gelönde-
hindernissen) zu vergeuden. Außerdem konn mon bei  d ieser
Gelegenhei t  ouch die Bodenverhöl tn isse z.B. des Abrei teplotzes,
Turnierplotzes oder Gelöndes in Augenschein nehmen. Mögl iche
Gefohrenquel len wie z.B. unochtsom obgestel l te londwir tschoft-
l iche Geröte,  unzureichende Abzöunungen, rutschige Böden usw.
sollten im Gespröch mit dem Ausrichter beseitigt werden.

Kontrolloufgoben

Si nd bei ei ner Vero nsfo ltu n g Verfossu ngsprüf u n gen vorgesehen,
müssen hierfür geeignete Ör. t l ichkei ten zusommen mit  dem LK-
Beouftrogten ousgemocht und morkierl (obgegrenzt) werden.
Lout $ 67 der LPO 2000 können Verfossungsprüfungen wie
Pferdekontrollen ledezeit wöhrend einer PLS von einem Richter
ongeordnet werden. $ 67 der LPO regel t  zudem, wonn Verfos-
sungsprü{ungen durchgeführt werden müssen bzw. können. Je
noch Diszipl in und Schweregrod gibt  es unterschiedl iche Anfor-
derungen on die Höuf igkei f ,  d ie Art  und Weise sowie dieZett-
punkte für Verfossungsprü{ungen wöhrend einer Prüiung. Dort,
wo Verfossungsprüfungen vorgeschr ieben sind, s ie l len s ie ei-
nen Tei l  der Gesomtprüfung dor.  Eine Entscheidung, die ouf-
grund des Ergebnisses einer Verfossungsprü{ung durch LK-Be-
ouftrogten und/oder Richter getroffen wird, erfolgi in Abstim-
mung mit  dem untersuchenden Tierozt .  Gegen diese Entschei-
dung ist  e in Einspruch nicht  zulössig.
(ous dem Merkblott zur Verfossungsprüfung bei Vielseii igkeit- und
Fohrpferden): Die Verfossungsprüfung ist ein wichtiges Krlterium
bei Vielsei t igkei ts-  und Fohrprü{ungen geworden. Nur gesunde
Pferde hoben in einem solchen Leistungstest  e ine Chonce. Die
kompromißlose Beu rtei I ung des Gesund heitszusto ndes der Pferde
ist eine der wichtigsten Vorousselzungen bei der Durchführung
von Leistungsprü{ungen in diesen Diszipl inen. Die Verfossungs-
prüfungen sind noch einhei t l ichen Richi l in ien durchzuführen.
Wird gemöß $ 602 bei  Vielsei t igkei tsprüfungen (sogenonnte
Kuzprüfungen) die Spr ingprüfung im Anschluß on die Dressur-
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prüfung durchgeführt ,  so ist  d ie Verfossungsprüfung vor die
Tei lprüfung Gelönde zu setzen. Eine Verfossungsprüfung noch
Abschluß der Gesomfprü{ung würde ihrem Zweck, dos Pferd/
Pony vor Schoden zu bewohren, nicht  gerechf.
Noch $ 67 LPO sind Verfossungsprüfungen bei  Fohrprüfungen
ledigl ich bei  Vielsei t igkei is-  und kombinierten Leistungsprüfun-
gen für Fohrpferd/-ponys mii Gelönde- bzw. Gelönde und Strek-
kenfohrt vorgesehen. Die Pferde werden ongesponnt vor der
entsprechenden Phose E (Gelönde) und vor dem Hindernis{oh-
ren ouf ihre Verfossung hin überprüf t .  Noch Beendigung der
Phose E erfolgt eine Pferdekontrolle. Wird eine ondere Reihen-
folge der Tei lprüfungen gewöhlt ,  ent fAl l t  d ie Verfossungsprü-
fung vor dem Hindernis iohren.
Verfossungsprüfungen sind in diesen, wie ouch in ol len Diszipl i -
nen iedezei t  mögl ich.
Am Turniertog selbst sollte der Tierozt bei der Meldestelle und
dem LK-Beouftrogten sein Eintreffen bestötigen. Spötestens jetzt
sollte festgelegt werden, in welchen Prü{ungen P{erdekontrollen
und/oder Medikot ionskontrol len durchgeführt  werden.

Pferdekontrollen

Pferdekontrollen dienen der Selbstkontrolle im Pferdesoort und
werden von dem LK-Beouftrogten oder einem Richter zusom-
men mit  dem Tierorzt  vorgenommen ($ 67.4 LPO). Die Aus-
wohl der Pferde, etwo l0% der Siorter, erfolgi stichprobenor-
tig über mehrere Prüfungen verteilt oder iederzeit bei Verdocht.
Die Kontrol le selbst  f indet öf fent l ich noch Beendigung des Rit-
tes in der Nöhe des Prüfungsplotzes stot t .  Dobei  sol l te der
Turnieroblouf röuml ich und zei t l ich (co.  2 min.  pro Pferd) nicht
gestört werden. Auch die Pferdekontrollen und Verfossungs-
prü{ungen stel len eine hohe Anforderung on die Kompetenz
des Tierorztes. Der Richter hot zwor noch dem Regelwerk dos
letzte Wort, er wird sich ober nur in den seltensten Follen ge-
gen die kompetente Entscheidung eines Tieroztes stellen. Diese
Kompetenz muß ober im Ver louf von turniert ierözt l icher Be-
treuung erworben werden. Doron hot es in der Vergongenheit
gemongelt .  Lout Durchführungsbest immungen sind {olgende
Punkte besonders zu beocnren:

-  Hol tungs- und Pf legezustond (Ernöhrung, Al lgemeinbef in-
den, Hufbeschlog/-pf lege, Hoorkleid,  Hout)

- Zustond der Extremitöten (Verletzungen, olte Wunden, Seh-
nen/Gelenksverö nderungen)

-  Gomoschen, Bondogen, Spr ingglocken (Monipulot ionen
der Hout)
Flonken/Sporenloge (Ursoche iür  Sporenver letzungen er-
gründen, Ursoche evt l .  im Bewegungsopporot,  Au{klörung
und Berotung)
Gurl-  und Sottel loge (Druckslel len,  Pi lz infekt ionen)
Moulwinkel  (Ver letzungen, Ursoche ergründen, Poßgenou-
igkei t  Gebiss,  Zustorrd der Zöumung)

Der Tierozt  sol l te gerode im Rohmen von Pferdekontrol len und
Verfossungsprüfungen dos Gespröch mit dem Reiter und Besit-
zer suchen, um nicht  nur best immte Punkte,  wie z.B. schlechten
Hu{beschlog, onzumohnen, sondern ihn dorüber hinous bero-
tend zu unterstülzen. lm Diolog mit den Betroffenen und onde-
ren Interessierten konn der Tierorzt  h ier  gut Aufklörung und
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Tierörzt l iche Belreuung vorr  pferdespodveronslol tungen 
ob oem lohr 2OOO

Öffent l ichkei tsorbei l  betreiben. Be{underhebungen bei  pferde-
kontrol len wie Houiver letzungen ln der SpoÄloge oder Moul_winkelver le izungen dürfen ouf Douer nicht  nur unter dern Ge_sichtspunkt der medizinischen Relevorrz betrochtet  werden. Do-bei  hondeh es s ich in der Regel  , ,  Bogotui lu;r l " t . rngun. Hi"r-muß die Froge noch der Ursoche gesre'1rt  werden. Der pferde_
l ierozt  muß sein W;ssen hier einbr ingen und dem Rjchter hel-fen, solche Befunde zu interprelieren. Dozu ist eine interrsiveZusommenorbei l  notwendig,  d ie nur durch große Erfohrung,gemeinsome Beurtei lungen und Gesprochu 

"ntr i "h", . ,  ,nd gJ_fördert  werden konn. Gerode bei  Veronstol iungen im proxisge_
biei des Tlerorztes konn es on diesem punkt zu Konfjiktsituotio_nen für den Tierozt  kornmen. Wie sol l  er  s ich verhol ten,  wenner seiner eigenen Kl ientel  ouf  dem Turnier begegnet und dieservon einem Turnierstort  des pferdes ors medir in i lcher Sicht  ob_geroten hotte bzw. weiß,  doß es unter Medikomentenwirkung
steht? Gerode der Tierozt, von der öffentl ichkeit ols Anwoltder Tiere gesehen, solite dos pferd vor i"d*"J;; onderem ln_teresse, z.B. Geld,  Ruhm und übedr iebenem Ehrgeiz,  schüizen.Die Lösung dieses Konf l ik les muß jeder vor J ln ,u,ou veront_worten (Code of  conduct,  ethische Grundsötze).  An verbolen
ff ikulot i l len und Fesl legungen im Regelwerk der Verbönde
rentT es nrchl

Medi kotionskontrol len

Auch bei  Veronsrol tungen, bei  denen keine Medikot ionskon_
trol len (bis l ier  Dopingkontrol len) vorgesehen sind, muß deronwesende Turniert ierorzl ouf diese Situotion vorbereitet sein($ 6/)  Er sol l te olso die Durchführungsbesi immunge n hierzukennen bzrr,r.  nochlesen und über eine geeignefe Ausrüstung zunrAuffongen von Urin ve,4ügen. ln iedÄ ri i"Ji_fontrott-Ser l iegtnoch einmol ein lnformol ionszettel  zur korrekten Durchführung
bei ,  dos bei  Zweifeln hel fen konn. Diu orJnrngrgemö{3e undsorgfal t ig durchge{ührte probeneninohme, sowohl im Hinbl ickouf eine formol jur ist ische Auswer. tung, olr 'or .h im Hinbl ick ou{eine, Blulenlnohme ,, lege ort is,,  sol l ten eigentl icn vorousgesetzt
werden können. Die Untersuchung der Venen zur Blutentnohme
ouf Unversehrthei t  sol l te selbstverstondl ich sein.  lm Fol le vonAbwelchungen von der Norm sol l te von der punkt ion einer soJ_chen Vene obgesehen werden. lm Zweifelsfol l  jst die Urinprobeouch bei u.U. exlrem verlöngerler Wodezeit uorzuziehen. Do esin der Vergongenheit  t ro lzdern noch zu vielen problemen undVerfof  rensfehlern (Rheinlond 1995 _ l l%) kom, konn noch
$6/.3 LPO 2OOO ouch von der FN, zentrol  ,be,  den zustöndi_gen Londesverbond, stolt  vom Veronstolter ein Tterarzt rnit  die_ser Aufgobe betroui werden. lr .r lernotionol wird dies berei ls sei l
l " f1: i  o.Ot,r i " l l  t1r den Turnier l ierozl  nichr orf  

" ,n" Oopp"t-runKlton zu verpf l  ichten.
$ 67 o weist  e ine Liste der kontrol l ier ten Subslonzen ous. Dor insind ol le Azneimi i te l ,  d ie geeignet s ind,  d ie Leisrungs{öhigkei t
des Pferdes zu bee)nflussen, ou{ge{ührt. Dorous ergibt sich fürden proklizierenden pferdetieror]t die Froge, *i" long" no.heiner Behondlung er einem pferdebesi tzer"wegen Doping voneir.rem Turnierstort obroten muss. Zunöchst ist"es Aufgobe desPferdeproktikers, vor der Behondlung no.t. 'r g"ptnren Turnier_einsötzen zu frogen. ln Abhongigkei t  der indJkot ion einer kon_
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lroll ierlen Subslonz jst der pferdebesilzer entsprechend oufzu_klören. Auch hierbei  entsteht sehr of l  e ine Konf l ik ts i tuot ion.  Si_chere Nochweisgrenzen gibl  es nur für  gon. *"nig" Mediko_menle.  Der Wunsch der pferdebesi tzer,  d ie-Anwendung von Me_dikomenlen, besonders bei  chronisch, kronken pfer jen mög_i ichst  d lcht  on die pLS zu legen, ist  groß. O"rholb bedorf  esinrnrenser Erfohrung und großem wirr"n dieser Anforderunggerechl  zu werden. Ausdrückl ich er loubt s ind Substonzen zurVorbeugung und pf lege, olso:
- lmpfstoffe bis spötestens I 4 Toge vor Beginn der pS/pLS

Substonzen zur Bekömpfung uon Endoporosilen
Poroimmunitöls_lnducer oder
externe lnfektions _ u nd I nsektensch utzm ittel.

Exkurs

Um die Problemot ik der Nochweisgrenzen zu enischörfen, führ-te die FN im Johre 1993 in den Londesuerbönden Schleswig_Holslein und Rheinlond einen Versuch durch, bei  dem in einersogenonnren,,Medikot ionserkrörung" der behcndel te Tieroztseine Medikotion dokumentiert (Giersem ehl, Blobel und Rei-mers, i994) . Sinn der Erkrörung soilte es sein, doß der behon-delnde f ierorzl ,  wenn er s ich s icher *or,  doß der pot ienl  ousgesundheitl ichen Gründen ohne weileres slorlen könnte, er obernicht  ousschl ießen konnle,  doß Spuren d",  uon ihm verobreich_ten Medikot ion zum Zei tpunkt der pLS noch nochweisbor wö_ren, domit  e iner Dopingproblemot ik ous dem Wege gegongenwore. Desholb gob er lndikol ion,  Dosis und Art  der Verobrei-chung des Medikomentes ouf einern Fo.rnr lor-  on.  Mit  d iesemFormulor kom der Reiter zum Turnier und stellte dem Turnier_lieronl dos Pferd zu einer Verfossungsprüfung vor. Dieser ent_schied mi1 einem Richler,  ob dos p{erd noch j ieser Einlrogungund seiner Verfossung storten konnte.  Die Auswedung des pi-
lolprojekts ergob. doß die pferde immer storten durften, ouchwenn eine erhebl  jche Medikomentenwirkung nichi  ousgescntos_sen oder sogor s icher onzunehmen *or.  Ei i re lne Nochprüfun-gen hoben dies ouch bestöf igf .  Unter diesen Gesichtspunkienm,ußte dos Pilotprojekt gestoppt werden. pferde, die unter dervvrrkung von Arzneim j l le ln stehen, s ind noch der LpO nicht  zu_gelossen. Dies zeigt, doß Tierözteschoft und n"it" '. in der Ver-gongenhei t  n icht  immer in der Loge woren, Angeboie,  d ie ForJ_schr i t l  und Er le ichlerung zum Ziel  hot ten, . ,nnälL umzusetzen.

lmpfpfl ichr

Neu in der LPO 2000 und für den Turniert ierorzt  von großerBedeutung isr  der Abschni f i  3.1O des $ 66 ,Äl lgemeine Te; l_nohmebeschrönkungen von pferden ,nj  eonfr" .  Hier heißt  es:tf":9,1t::tr, die nicht gegen lnfluenzo_Viren ü",nrof, sind, sindzu WB/LP nicht  zugelosserr  und ggf.  ,u disqräl i f iz ieren.
Sorrr i t  is l  ers lmols ouch..not ionoi  fw Trrnierpferde eine lmpf_pf l icht  gegen Inf luenzo-Viren vorgeschr ieS"". 'Äryl"  (1 997) tor_derte diesen Schrjf, do bei seinär Unt"rrr.hrni zur lmplpro_phyloxe gegen lnfluenzo-Virerr nur elwo 20% deipterde korrektgeimpft  woren. fAein,  moßgebl;ch bei  dern Meinungsf indungs_prozess der FN betei l igt ,  propogiert  d ies sei t  v ie len Johren. In
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einer geogrophisch mögl ichst  { löchendeckenden bundeswei-
ten Vortrogsser ie wird in einer konzert ier len Aki ion der FN,
ATF, LTK, LK, des BPI der GPM und mi1 Unlerslützung der
phormozeut ischen Industr ie versucht,  e inen mögl ichst  e inhei i -
I ichen Inforrrot ionsslond zu ezielen.
Dieser Informot ionsstond is i  notwendig,  um einer LPO-Best im-
mung -die zwor noch demokrot ischen Regeln mehrhei t l ich be-
schlossen wurde, trotzdenr on der Bosis ober von vielen obge-
lehnt wird- die Chonce zu geben, den Betrof fenen zu verdeui l i -
cherr ,  worum diese Pf l icht  geschof{en wurde. Hierzu werden die
prokt iz lerenden Pferdet ierörzte ols Mult ip l ikotoren dr ingend ge-
broucht.  Desholb muß zunochst bei  ihnen dos Verstöndnis für
epidemiologische Zusommenhönge geschof{en werden. Sie
müssen donn in nicht  immer einfocher und sicher l ich of t  zu wie-
derholender Berotung dos Produkt bzw. die Dienst le is lung , , ln-
fekt ionsprophyloxe" verkoufen. Hierzu gehören grundlegende
und um{ongreiche Kenntnisse über Hol tungsbedingungen, Füt-
terungshygiene, Epidemiologie,  lmpfstof fe und ihre Mögl ichkei-
ten und Grenzen, l rnpfmonogemenl von der Fest legung des Ter-
mins über die Untersuchung und Festslel lung der lmpfföhigkei t
des einzelnen Pferdes bis zur Logist ik des lmpfkolenders.  Dies
ol les ist  e in umfongreiches t ierözt l iches Aufgobenfeld.  Von der
Tierorztescho{t  wird es obhöngig sein,  ob öhnl iche Resul tote zu
erzielen, s ind wie z.B. im Vol lb lu i loger.  Auch dort  is1 es no1ür l ich
nicht  gelungen, den Husten ouszurot ten. Dies mog in erster Li-
nie doron l iegen, doß die l r lpfung gegen Herpesviren ledlgl ich
ernpfohlen wird.  Dies muß bei  beiden Verbönden ols Mongel
ongesehen werden (Thein 2000) und konn nur durch die Auf-
klörung der Pferdebesitzer durch die Tierörzte kompensied wer-
den. Nur die f löchendeckende lmpfung einer mögl ichst  hohen
Prozentzohl  der Equiden wird den gewünschlen Erfolg br ingen.
Durch sorgföl t ige Umsetzung und Beroiung einschl ießl ich einer
Liquidot ion noch GOT ohne ruinösen Wettbewerb ist  d ieses Ziel
mi i  Sicherhei t  zu erreichen.
Die Durchführungsbest immungen ver longen einen ordnungs-
gemöß vorgenommenen und dokument ier ten lmpfschutz ge-
gen lnf luenzovirusrnfekl ionen. Dozu wird eine Grundimmuni-
s ierung mit  zwei lmpfungen im Abstond von mindestens 4 Wo-
chen (28 Togen),  höchstens B Wochen (56 Togen) und einer 3.
Grundimrnunis ierung im Abstond von 6 Monoten (+ 23 1o-
gen) gefordert  sowie regelmößige Wlederholungsimp{ungen im
Abstond von 6 Monoten (+ 29 Togen).  Zusötzl ich wird eine
I mpfung gegen Herpesvirusi  nfekl ion d r i  ngend em p{ohlen. Ord-
nungsgemöß durchgeführte lmpfungen gegen Tetonus werden
ols selbstverstondlich erochtel. Ein Turnierstorl ist möqlich, wenn
im Pferdeposs folgendes dokument ier t  is t :
bei  der Grundimmunisierung:

-  Durchführurrg der ersten beiden lmp{ungen
- 2te lmpfung mindestens 14 Toge vor dem Turnierstor j

bei  Wiederholungsimpfungen :
Wiederholungsimpfungen in einem Abstond von 6 bis höch-
stens 9 Monoten.

Dobei muß die ordnungsgemoße Grundimrnunis ierung einge-
trogen sein oder bei  Üb". t rog von einem I ierarzl  d ie ordnungs-
gemöße Impfgeschichte mit  Unterschr i { t  bestöt ig l  werden. Die
lelzten beiden lmp{ungen müssen eingelrogen werden.
Die Wohl der lmpfobstönde entspr icht  epidemiologischen und
imrnunologischen Gesichispunkten und sol l te v.o.  zum Wohl
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der Pferde eingehol ten werden (Eichholz,  1990/ fhein,  1991,
2000).  Löngere lmpf intervol le der Hersiel ler  lossen eine Diskre-
ponz zwischen Zulossungsmodol i töten und opt imolen medizini-
schen Argumenten vermulen. Löngere lmp{intervol le der FEI und
onderer Lönder lossen eher mongelhofte Problembewölt igung
vermuten ols sochl ich medizinische Gründe.Nur wenn ein mög-
l ichst  großer Antei l  e iner Populot ion s innvol l  geimpft  is t ,  n immt
der Gesomtinfektionsdruck merklich ob (Buyle 1997/ Eichholz,
1990/Thein,  1991,2000).  Die lmpfungen nurdem Reglement
noch r icht ig einzuirogen ohne sie ouch durchzu{ühren, solhe im
Sinne des Tierschutzes und der Berufsordnung von keinem Tier-
orzt verontwortet werden. Die Auswohl eines geeigneten. mo-
dernen, d.h.  um die oktuel len 51ömme ergönzten lmp{stof fes,
obl iegt  der Sorg{ol tspf l icht  des Tierorzles.  Nur oktuel le lmpf-
s lof fe können hol ten wos sie versprechen (Thein 1991, 2000).
Hier bietet die Kontrolle des lmp{schutzes durch den Tierozt,
d ie iederzei t  wöhrend der PS/PLS erfolgen konn, ouch wieder
die Gelegenhei l ,  berotend iot ig zu werden. Ob der günst igste
Ort  und Zei ipunkt on der Meldestel le,  ouf  dem Höngerplotz
oder wöhrend der Pferdekonirol le ist ,  wird s ich im Loufe der
Zei t  ergeben. Wird eine Unregelmößigkei t  festgestel l t ,  is t  d iese
mit Angobe des Pferdes und Reiters/Besitzers ouf einem Form-
blot t  der FN festuuhol ten. Der Turniert ierorzt  kontrol l ier t  o lso
nur und berol ,  er  verhöngt keine Sonkt ionen. Noch €66 LPO
sind nicht  korrekt  geimpfte Pferde nicht  zugelossen.
Sofern der Turniertierorzt nicht mil onderen Aufgoben beschö{tigt
ist ,  sol l te er dos ol lgemeine Turniergeschehen im Auge behol ten
und einsotzberei l  sein.  Sowohl der Vorberei tungsplotz (Abrei ie-
plo1z) ols ouch der eigenl l iche Turnierplotz,  n ichl  zu vergessen
der Tronsporterporkplotz,  b ieten reichl ich Anschouungsmoter io l .
, ,Ein Turnierdienst konn sehr longwei l ig sein,  wenn nichls pos-
siert ,  ober enormer Streß und Druck entsteht,  wenn es zu einem
Unfol l  kommt. Der Turniert ierozt  muß doher zu ieder Zei t  ou{
ol le Zwischenföl le gefoßt sein" (Dyson, I998) .  Dies gi l t  eben-
fol ls für  v ie le Kontrol lmoßnohmen.
Longiöhr ige Erfohrung ou{ dem Gebiet  der Pferdesportmedlzin
is l  durch nichts zu erselzen, ober ouch eine gule Vorberei iung
und Ausrüstung sind enorm wicht ig.  Sue Dyson hot in ihrem , ,Lei t -
{oden iür  Notfol lmediz in im Pferdesport"  (FN Ver log) den geglück-
ten Versuch unternommen, dem noch nicht  so erfohrenen wie
er^fohrenen Turniert ierozt  e ine sehr gute Anlei tung für seinen Dienst
on die Hond zu geben. Die engl ische Originol{ossung wurde im
Au{trog der Ableilung Veterinörrnedizin der FN ins Deutsche über-
selzl und sollte neben den Regelwerken der P{erdesporlverbönde
ols Pf l icht leklure ongesehen werden. Dos Merkblot t  {ür  Turnier-
l ierörzte der FN {osst  o l le für  den Tierorzt  re levonten Porogro-
phen und Ausführungsbest immungen zusommen. Es wurde vol l -
stöndig überorbei tet  und ist  ouf  dem neusten Stond.

Ausbl ick

Der t ierörzt l iche Turnierdiensl  is t  noch mehrhei t l ichem Beschluss
der Delegiertenversommlung im Apr i l  I999 mi1 der stöndigen
Anwesenheit des Turniertierorztes ou{ ollen Turnieren der Kot. A
und B beschlossen worden und Bestondtei l  der Leis lungsprü-
fungsordnung tPO 2000. In der Ausbi ldungs- und Prüfungs-
ordnung (APO) is l  der Begr i f f  Turniert ierorzt  def in ier t .  Die lmpf-
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pf l icht  für  o l le Turnierpferde ist  ebenfol ls Bestondiei l  der LPO und
eine große Aufgobe für die Tieroaleschoft. Die Vorschriften ollei-
ne reichen ol lerdings nicht ,  dos domit  ongestrebte Ziel  zu errei-
chen. Nur wenn es der Tierözteschof i  gel ingt ,  ihre Auftroggeber,
dle Pferdebesitzer, im Sinne dieser Vorschrift oplimol zu beroten,
und ouch entsprechende Dienst le istungen hoher Quol i töt  bei  ent-
sprechender Honorierung onzubieten, wird dieses Ziel zu errei-
chen sein.  Für den Reitsport  is t  es eine Chonce durch die Einbezie-
hung der Dienst le istung , ,Tierözt l iche Betreuung" einen QuoI i töts-
zuwochs zu erzielen. Nicht zuletzt wird dem Pferdesport ein erheb-
l iches Moß on Schutz zutei l ,  der von der nicht  re i tenden Bevölke-
rung ols selbslverstöndl ich vorousgesetzt  wird.
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